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 Wellteam beschäftigt etwa 
650 Mitarbeiter/innen  und 
erzielt nach eigenen Anga-
ben  einen Jahresumsatz von 
mehr als 120 Millionen Euro.

Das familiengeführte Unter-
nehmen wurde 1977 von 
Friedrich-Wilhelm und  Bär-
bel Schöneberg gegründet 
und hat sich zu einem leis-
tungsstarken  Partner von 
Industrie und Handel etab-
liert, wenn es um Wellpappe 
und Verpackungen geht.

 Der Hauptstandort des 
Wellteams ist an der  Zeppe-
linstraße in Herford. Dort 
finden sich neben der Schö-
neberg Holding GmbH und 
der Wellservice GmbH auch 
die produzierenden Werke  
Wellformat GmbH & Co. KG 
und die Schöneberg Verpa-
ckungs-GmbH. Weitere 
Standorte sind in Herford an 
der Herringhauser Straße 
(Schöneberg Verpackung) 
und die Welllogistik GmbH 
an der Ahmser Straße. Am 
Löhner Standort werden bei 
der Wellcarton Verpackun-
gen und Displays GmbH & 
Co. KG hochveredelte Verpa-
ckungen und Displays her-
gestellt.

Die Geschäftsleitung teilen 
sich mit unterschiedlichen, 
werksübergreifenden The-
menschwerpunkten Sieg-
hard Schöneberg, Wilhelm 
Alexander Schöneberg, Tele-
mach Schöneberg, Jürgen 
König und Peter Richert.
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gehoben. 
Das MINT-Profil  zeichnet 

sich durch zusätzlichen 
Unterricht in Biologie und 
Physik in den Jahrgangsstu-
fen 5 und 6, ein breitgefä-
chertes Angebot an MINT-
Differenzierungskursen in 
der Mittelstufe und die 
Möglichkeit aus, alle MINT-
Fächer sowohl als Leis-
tungs- wie auch als Grund-

kurs in der Oberstufe zu be-
legen. Zudem gebe es nur 
am FGH  in der Oberstufe 
den Projektkurs „Medizin“, 
welcher ein wesentliches 
Element des Schwerpunkts 
„Medizin und Gesundheit“ 
bildet. Ergänzt wird dies 
durch zahlreiche Arbeitsge-
meinschaften ab der 5. Klas-
se (Experimentier-AG, Aqua-
rien-AG, 3D-Druck), in 

Der Ärztliche Direktor Prof. Dr.  Jan Kähler (links) und  Vorstands-
sprecher Peter Hutmacher begrüßen das neue Vorstandsmitglied 
des Klinikums Herford, Dr. Maren Thäter. Foto: klinikum 

Neues Vorstandsmitglied am klinikum 

Maren Thäter eine 
„große Bereicherung“
herford (Hk). Klinikum-
Vorstandssprecher Peter 
Hutmacher hat eine neue 
Kollegin: Am 1. Februar hat    
Dr. Maren Thäter (44) ihre 
Tätigkeit angetreten. Das 
neue Vorstandsmitglied war 
zuletzt Geschäftsführerin 
am Evangelischen Klinikum 
Bethel (EvKB) in Bielefeld.

Sie freue sich über das 
Vertrauen, welches ihr ent-
gegengebracht wurde, sagt 
Thäter: „Ich bin  gespannt, 
mich den Herausforderun-
gen der Gegenwart und der 
Zukunft zu stellen“. 

Peter Hutmacher freute 
sich ebenfalls   über die neu-
gewonnene Unterstützung 
und sieht in der  ausgebilde-
ten Ärztin und Ökonomin 
eine große Bereicherung für 
das Klinikum Herford. „Vor 
allem das Projekt der Zu-
sammenführung des Klini-
kums mit dem Lukas-Kran-
kenhauses Bünde ist  eine 
Mammutaufgabe, bei der 
wir auf viel Engagement an-
gewiesen sind“, sagte er. Be-
grüßenswert sei natürlich 
auch eine gegenseitige Ver-
tretungsregelung. 

Die Photovoltaik-Anlage auf dem Dach von Wellformat (Werk 2) an der Zeppelinstraße, im Hintergrund  Werk 1 und das vollautomatische Hochregallager. Foto: Wellteam

1830 Photovoltaik-Module auf Werksgebäude in Diebrock installiert – Investitionen in Höhe von 560.000 euro

Wellteam produziert  eigenen Strom
herford (Hk).    Wellpappe ist 
von Natur aus ein umwelt-
freundliches Produkt. Um 
diesem  Sachverhalt auch 
produktionstechnisch Nach-
druck zu verleihen, hat  Well-
team folgerichtig  in eine 
Photovoltaikanlage auf dem 
Werksgebäude der Wellpap-
penanlage an der  Zeppelin-
straße 5 investiert. In knapp 
zwei Monaten, von Anfang 
November bis Weihnachten, 
wurde  auf etwa 80 Prozent  

der Dachfläche eine Photo-
voltaikanlage bestehend aus 
1.830  Modulen mit  einer 
Leistung von 693 kWp instal-
liert. Damit wird nach Anga-
ben des Familienunterneh-
mens rund ein Fünftel des 
jährlichen Stromverbrauchs 
in diesem Werk über die  
Photovoltaikpaneele abge-
deckt. Bei Sonnenuntergang 
sowie nachts in den Spät- 
und Nachtschichten werde 
weiterhin die normale Ver-

sorgungsleitung über den 
Trafo genutzt. „Ein Batterie-
speicher macht bei dem der-
zeitigen technischen Stand 
und generell hohen  Strom-
verbrauch der Maschine kei-
nen Sinn, da dieser in kurzer 
Zeit leer wäre“, heißt es in 
einer Pressemitteilung. Der 
außerhalb der Produktions-
zeit erzeugte Strom an 
Samstagen und Sonntagen, 
der beim Stillstand der  Well-
pappenanlage nicht genutzt 

werden kann, wird in das 
Stromnetz der Versorger ein-
gespeist.

Das Bauprojekt, begleitet 
von Geschäftsführer Wil-
helm Alexander Schöneberg, 
mit einem  Auftragsvolumen 
von etwa 560.000 Euro wur-
de von einem regionalen 
Spezialisten, der Firma  Faber 
aus dem benachbarten Bün-
de, ausgeführt. Planmäßig 
werde die Anlage im Laufe 
des Februars an das Netz an-

geschlossen werden.
Mit den steigenden Ener-

giepreisen und zur Verbesse-
rung der CO2-Bilanz sei die 
Entscheidung  zu erneuerba-
ren Energien ein weiterer 
Schritt in eine noch „grüne-
re“ Zukunft. Seniorchef  
Friedrich-Wilhelm Schöne-
berg  dazu: „Es freut mich, 
dass wir hier in moderne 
Technologie  investieren und 
für die Zukunft gut aufge-
stellt sind.“

Die  Firmengruppe Well-
team ist seit 1977 erfolgrei-
cher Wellpappen- und Ver-
packungshersteller. Mit  
mehr als 650 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern stellt 
das Unternehmen  mit dem 
umweltfreundlichen Werk-
stoff Wellpappe viele Pro-
dukte her,  von der transport-
starken Verpackung bis zum 
hochveredelten Display für 
den Einzelhandel – alles aus 
einer Hand.

Weinseminar 
verschoben
herford (Hk).   Die für den 
10. Februar in der Herforder 
Markthalle geplante Veran-
staltung „Die Weine der Äb-
tissinnen“ des Geschichts-
vereins und der Offenen Kir-
che Herford-Mitte stoße auf 
großes Interesse. Dennoch  
haben die Veranstalter sich 
entschieden, sie pandemie-
bedingt auf den 28. April  (19 
Uhr)  an gleicher Stelle zu 
verschieben. „Dann ist eine 
unbeschwerte und ent-
spannte Beschäftigung mit 
der Bedeutung des Reichs-
stifts Herford und ihrer 
Weinlagen besser möglich“, 
heißt es in einer Mitteilung 
der Veranstalter. „Es gibt in 
diesen Tagen noch zu viele 
Unwägbarkeiten.“ Mit dabei 
sind Henning der Barde mit 
mittelalterlichem Gesang, 
der Historiker Bernhard Su-
ermann mit Informationen 
zur Geschichte des Reichs-
stifts und der Bielefelder 
Weinexperte Jörg Sensen-
schmidt mit der Präsenta-
tion aktueller Weine aus 
Leutesdorf.

Der Teilnahmebetrag von 
25 Euro  pro Person wird am 
Abend erhoben. Verbindli-
che Anmeldungen zum neu-
en Termin unter den dann 
geltenden Regelungen sind 
unter info@geschichtsver-
ein-herford.de oder Tel. 
05221/132213 (Geschäftsstel-
le) möglich. 

Herford

FGH ist erneut „MINT-freundliche Schule“
herford (Hk).   Das Fried-
richs-Gymnasium (FGH) ist 
erneut als „MINT-freundli-
che Schule“ und „Digitale 
Schule“ geehrt worden. Da-
mit wird die gelungene För-
derung von Schülerinnen 
und Schülern im Rahmen 
des MINT-Profil (Mathema-
tik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik) 
durch eine Fachjury hervor-

denen das Experimentieren 
und praktische Arbeiten im 
Vordergrund stehen. 

Ein  Vorteil sei, dass man 
sich am Friedrichs-Gymna-
sium nicht bereits bei der 
Anmeldung auf ein MINT-
Profil festlegen müsse. Viel-
mehr könne es sich durch 
die Schülerinnen und Schü-
ler frei im Laufe der Schul-
jahre entwickeln.

Englisch-Kurse der 
Volkshochschule
herford (Hk). An der Volks-
hochschule    beginnen in den 
nächsten Tagen  Englisch-
kurse, die teils in Präsenz, 
teils online stattfinden. 
Unter anderem beginnt am 
Mittwoch,  16. Februar, ein 
„English for Business“-B1-
Online-Kurs. Er  setzt Schul-
englischkenntnisse voraus 
und umfasst zehn  Termine.  
Der Kurs findet mittwochs 
von 18.30 bis 19.30 Uhr auf 
der Online-Plattform Big-
Blue-Button statt. Weitere 
Online-Kurse bereiten auf 
das  Cambridge English Ad-
vanced Certificate C1 oder 
die    Konversation auf Eng-
lisch vor. Infos und Anmel-
dung unter  Tel.  59 05 11.  

Verkehrsclub Deutschland will den Planungsauftrag an die Deutsche Bahn durch fünf Punkte erweitern

ICE-Trasse parallel zur A2 möglich?
Vlotho (WB/jg). Der künftige 
Verlauf der ICE-Trasse zwi-
schen Bielefeld und Hanno-
ver sorgt seit Monaten für 
heftige Kontroversen. Geht 
es nach dem  Verkehrsclub 
Deutschland (VCD) könnten  
neue Routen in die Diskus-
sion eingebracht werden – 
zum Beispiel parallel zur 
Autobahn 2.

Konkret fordert der VCD, 
die ökologischen und finan-
ziellen Folgen des Bahnaus-
baus zwischen Hannover 
und Bielefeld zu ermitteln 
und zu vergleichen und wei-
tere Streckenvarianten zu 
entwickeln.  Der   Planungs-
auftrag an die DB-Netz sollte 
durch folgende fünf Punkte  
verändert beziehungsweise  
erweitert werden: 

1. Auf  Neubauabschnitten  

sollten  Steigungen von bis zu 
12,5 Promille (bisher  8 Pro-
mille) möglich sein. 

2. Die Abstandsforderun-
gen der Bundesautobahnver-
waltung sollten aufgehoben 
werden,   damit auch Trassen-

varianten mit enger Linien-
führung parallel zur A2 
untersucht werden können.

 3. Varianten mit ab-
schnittsweise geringerer 
Höchstgeschwindigkeit oder 
durchgängig 250 oder 280 

km/h sollten in Betracht ge-
zogen werden.

4. Reisegeschwindigkeiten 
auf den Güter-/Regionalglei-
sen von  mehr als  180 km/h 
seien  mit  unverhältnismäßi-
gen Eingriffen in die Natur 
verbunden   und würden  auf 
Jahre hinaus die Verfügbar-
keit der Bestandsstrecken 
mindern. 

5. Eine deutliche  Fahrtzeit-
verkürzung auf der Ver-
kehrsachse Amsterdam – 
Berlin im Abschnitt  Osna-
brück  – Hannover sollte in 
die Bewertung   einbezogen 
werden. 

Die groben Planungskorri-
dore für den Streckenausbau 
seien bereits jetzt durch so-
genannte Raumwiderstände 
(wie Wasserschutz- und Na-
turschutzgebiete und  Sied-

lungen) stark geschrumpft.  
Ziel müsse  eine Gesamtab-
wägung von Umwelt- und 
Klimaauswirkungen der  
Trassenvarianten für die 
Bahnstrecken-Ertüchtigung 
auf dem  transeuropäischen 
Korridor Warschau-Berlin-
Brüssel-Paris beziehungs-
weise  Amsterdam sein.

Entscheidend  sei eine 
deutliche Kapazitätssteige-
rung des Streckenabschnit-
tes für die Verkehrswende, 
die in den Deutschland-Takt 
und Europa-Takt passe. Nur 
ein breit angelegter Trassen-
vergleich werde in der Lage 
sein, eine Variante zu finden, 
die nicht nur so umwelt- und 
menschenfreundlich wie 
möglich sei, sondern auch 
die erforderliche Akzeptanz 
in der Region finden könne.

Könnte die vieldiskutierte ICE-Trasse zwischen Bielefeld und Han-
nover auch parallel zur A2 verlaufen? Zumindest abschnittsweise? 
Ein Fünf-Punkte-Plan des Verkehrsclub Deutschland will diese 
Variante zumindest untersuchen. Foto: dpa


